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Rayelle Niemann

Cartoons für den Frieden
Zu den Karikaturen in diesem Heft

Der erste dokumentierte politische
Cartoon im Nahen Osten wurde während
des Ottomanischen Reiches 1867 in
Istanbul veröffentlicht. Seitdem fordern
scharfe Analysen von Politik und
Korruption in Tages- und Satirezeitungen
sowohl Eliten als auch Regierungen von
Ägypten über Syrien bis in den Irak
heraus. Mit Kontrolle der Medien, Zensur
und Gefängnisstrafen sollen kritische
Stimmen unterdrückt werden.

Hani Abbas kam 1977 in Yarmouk
zur Welt, einem Ort für Vertriebene
aus Palästina im Süden von Damaskus.
Nach der Gründung der Zeltstadt 1957
entwickelte sich auf 2,ri Quadratkilometern

schnell eine dicht besiedelte
Stadt mit Schulen, Krankenhäusern,
Geschäfts- und Sozialleben, in der 160000
Menschen lebten, vor allem Palästinenserinnen,

aber auch Syrerinnen. Im
Dezember 2012 führten schwere Kämpfe

Syrische
PerspektivenHani Abbäs
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Der Karikaturist Hani
Abbas. Bild: zVg

zwischen Rebellen und Regierungstruppen

dazu, dass sehr viele Menschen aus
Yarmouk flohen. Die 20000 Verbliebenen

wurden vom Regime hermetisch
abgeriegelt. Viele verhungerten, andere
konnten flüchten. Heute leben noch
knapp 7000 Menschen unter der
Belagerung von Daesh,* die 2015 in dem einst
vibrierenden Ort die Kontrolle
übernahm.

Palästinenserinnen, die 2948 und
2967 nach Syrien kamen, sind nun zum
zweiten Mal auf der Flucht. Der Weg in
die neue Diaspora ist ungewiss, auch für
ihre Kinder und Enkelkinder. Syrische
Palästinenserinnen haben zwar eine
nationale Identitätskarte, aber ohne
nationale ID-Nummer. Das macht sie quasi
staatenlos. Da der Irak, Libanon und die
Türkei diese ID-Karten nicht akzeptieren,

werden die Menschen entweder
nach Syrien zurückgeschickt oder bleiben

illegal in diesen Ländern.
Hani Abbas arbeitete als

Primarschullehrer in Yarmouk und publizierte

seine Cartoons auf AI Jazeera und
seiner Facebookseite. Viele seiner
Kolleginnen waren bereits verschwunden,
gefoltert und getötet worden, als der
Geheimdienst ihn wegen seiner Kari-
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katuren über Deserteurinnen der
syrischen Armee suchte. 2022 musste er in
den Libanon fliehen. Der Zufall wollte,
dass eine Frau, die seine Cartoons auf
Facebook gesehen hatte, in Genf eine

Ausstellung organisierte, zu der Abbas
in die Schweiz einreisen konnte. Er

beantragte Asyl, obwohl er an die Schweiz
als Exilland nie gedacht hatte. Angehörige

und Freundinnen von ihm waren
bereits in Schweden und Deutschland.
Inzwischen lebt Abbas als anerkannter
Flüchtling mit seiner Familie in Genf,
zeichnete regelmässig für die kürzlich
in Lausanne eingestellte Tageszeitung
L'Hébdo und weiterhin auch für AI Jazeera.

Im April 2014 überreichte ihm Kofi
Annan im Namen der UNO den
«Cartooning for Peace»-Preis. •

•Daesh ist ein arabisches Akronym für die

jihadistische Gruppe «Islamischer Staat» der
Levantine und des Iraks (ISIL oder IS). Viele
Musliminnen benutzen Daesh, um sich und
ihre Religion von dem angestrebten Imperium
eines Kalifats dieser Gruppe zu distanzieren.
Die Buchstaben dal, 'alif, ayn und shin sind dem
arabischen Wort Daes sehr ähnlich, das «der, der

zertrümmert» bedeutet.
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